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Neue Zeitschriften.
E in  A r d i i v  f ü r  s p ir i t n a l is t is d ie  P h i lo s o p h ie  u n d  ih r e  G e sc h ic h te .

Anzeige von Ad o l f  Dyroff .

In den Sturz des Wolffianischen Rationalismus, der Leibniz’ Spiritualismus 
von den pbantasievollen Merkmalen befreit, aber auch um seine lebendige Kraft 
gebracht hatte, ist der ganze Spiritualismus mit hineingezogen worden. Die 
Keime zu einem spiritualistischen System,, wie sie Royer-Collard, Lachelier, 
Boutroux, Ravaisson-Mollien, Vacherot, Secrétan im französischen Sprachgebiet 
gesät haben reiften nicht aus. Und der Straßburger A. Ott (geb. 1814), der nach 
Élie Le Blancs D ic tio n n a ir e  d e  P h ilo s o p h ie  einen erhabenen Spiritualismus 
vertrat, ist so wenig bekannt geworden, daß ihn das Register im δ. Teil des 
Ueberwegschen Grundrisses von 1928 nicht einmal mit Namen nennt. In Italien 
kommt an einen Spiritualismus Giovanni Gentile sehr nahe heran, aber ob­
wohl er manchen Schüler hat, kann man doch vorläufig nicht von einer großen 
äußeren Macht seiner Richtung sprechen. Wenn in Schweden lange Zeit Bostroems 
verwandte Haltung weit um sich griff, so wurde sie doch bald bekämpft und 
mögen auch noch sonst wo die Pfade auf Leibniz zugelaufen sein, so ist doch 
davon nichts ins allgemeine Wissen gedrungen.

Es ist daher ein Wagnis, wenn Wladimir Szylkarski jetzt ein A rc h iv  f ü r  
s p ir i tu a l i s t is c h e  P h ilo s o p h ie  u n d  ih r e  G eschich te  durch die Akademische Ver­
lagsanstalt ,.Pantheon“ (Amsterdam - Leipzig) ’) der weiteren Öffentlichkeit vorlegt 
mit der Sicht auf weitere Bände. Doch auch die Neuscholastik muß dieses 
Wagnis begrüßen. Denn die im Archiv vertretene „Philosophie des tätigen 
Geistes“, wie der Herausgeber seine Richtung zu nennen pflegt, ist als wirk­
same Bundesgenossin jeder gesunden Scholastik im Kampfe gegen Materialismus, 
Positivismus, Rationalismus und Pantheismus zu werten. Es verschlägt dabei 
nicht viel, wenn der den ersten Band des Archivs durchaus beherrschende 
Gustav Teichmüller (1832—1888) sowohl ein Gegner der Lehre von der Ur­
bedeutung der Sinneserkenntnis und von der Realität des Raumes ist als auch 
am entwickelten Christentum (aus Mangel genügender geschichtlicher Kenntnisse) 
allzustarken Einfluß der hellenischen Philosophie aufgedeckt haben will. Denn 
Teichmüller ist ein entschiedener, in vielem glänzender, tiefgebildeter Verfechter 
einer starken Geistphilosophie und des berechtigten Pluralismus. Er erkennt, 
welchen Schaden Kant auf dem Felde einer wahren Geistphilo-ophie angerichtet 
und wie auch der spekulative Idealismus das große Anliegen auf ein falsches

*) Preis Λ  20,— (holl. 12 Gulden).
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G eleise  gesch o b en  hat. So und in  A u sein an d ersetzu n gen  m it H erbart, L otze  
und anderen  Z e itg e n o sse n  en tw ick e lt T eichm üller e in e  n eu e  Form  d es spiri- 
tua listisch en  R ealism u s, d ie  m an nur von  g e w isse n  Ü berste igerungen  zu rein igen  
und term inolog isch  zu  ändern  braucht, um  ein e  größte A nnäherung an  d ie S ch o­
lastik  vor sich  zu  sehen . D ab ei erblickt T eichm ü ller im  C hristentum  die abso lu te  
R elig ion  und in  C hristus w irklich  G ottes Sohn.

Der erste  B an d  d es A rchivs bringt au s dem  N achlaß  d es g e n ia le n  D enkers 
d essen  V orlesungen  über „L ogik“ un d  über die „K ategorien lehre“ a n s T ages­
lich t der großen Ö ffentlichkeit. D ie n och  leb en d e  Tochter T eichm ü llers, d ie K om - 
pon istin  A n na T eichm üller, hat d en  H erausgeber b ei se in er  hochzuverdank en den  
A rbeit unterstützt. Mit L eibniz und H erbart in  fein er P sy ch o lo g ie  w etteifern d , 
g ew in n t der D orpater P h ilosop h  im  B egriff der B ezieh u n g se in h e it d ie G rundlage  
für das G esetz der G egenstandsordnungen. Er se tz t so  an  d ie  S te lle  e in er u n i­
v ersa len  A bstraktion e in  K oord in aten system  v o n  B ezieh un gsp unk ten . D ie daraus 
entspringende K ategorien lehre näh ert sich  zw ar der sch o la stisch en  und n im m t  
m an ch en  Grundbegriff auf, der s ic h  in  K ants K ategorien system  n ich t findet 
(z. B, P oten z  und Akt, M aterie und Form ), is t  in d es k e in e sw e g s  a u f d em  P fade, 
der zu  d en  abstraktiv g e w o n n en en  K ategorien  d es A ristoteles geführt hat. Vom  
Id ea lism us jed er  Art reißt er s ic h  lo s, in d em  er d ie  E inheit d es V ielen  n ich t in  
e in e  d es ob jektiven  K orrelates en tb eh ren d e b loß e Idee setzt, son d ern  der E in­
h e it  e in  K orrelat im  tätig -rea len  Ich gibt. D as erinnert e tw a s an  e in en  anderer  
Q uelle en tsprungenen G edankengang D eutingers und N eud eckers. E s is t  m erk­
würdig, w ie  m an im m er w ieder bei dem  durchaus se lb stä n d ig en  T eich m ü ller  a u f  
scheinbare A nklänge an  andere G edankenbildungen trifft, ln  se in er  Erklärung  
d es sen s ib len  und m otorisch en  A pparates h a t eine L eserin  sogar e in e  Ä hnlichkeit 
m it einer A n sich t v o n  A venarius erblickt.

A ußer der Logik und K ategorien lehre T eichm ü llers b ie tet u n s Szylkarski 
n o ch  v ie le  se in er  B riefe, so  so lch e  an  L otze, an  E dm und und Otto Pfleiderer, 
D ilthey, Eucken, H eym , M ax H einze, an  den  P äd agogen  Ziller, den M ünchner  
P h ilosop h en  H uber, den L otzesch ü ler  R eh n isch  un d  A ntw orten v o n  e in ze ln en  
dieser D enker an  ih n  un ter dem  T itel Teichmüller im Verkehr mit seinen Zeit­
genossen. D ie ausgesproch en e Selb stän d igk eit T eichm ü llers gegen über L otze, 
se in e  Jugendfreundschaft m it D ilthey und deren  A u fhören  fa llen  b eson d ers in  
die A ugen.

Zu Teichm üller h in  führen in  d iesem  A rchivbande fo lgen d e B eiträge: I. B e­
grüßungsw orte, d ie der H erausgeber an läß lich  der 550. W iederkehr d es G ründungs­
ta g es der U niversität K öln (25. VI. 1938) h ie lt. II. Der N achruf d es verstorb en en  
Dorpater T eichm ü ller-S ch ülers Jakob O hse (Osis). III. M ein erw eiterter Vortrag 
„Über T eichm üllers B edeutun g“. IV. Der V ortrag Szylkarskis „T eichm ü ller der  
B ahnbrecher der d eu tsch en  P h ilosop h ie  des tä tigen  G eistes“ . V. E m il P fen n ig s­
dorfs Vortrag „T eichm üllei s R elig ion sp h ilosop h ie  und ihre B edeutun g für d ie  G egen­
w a rt“ . VI. E ine A bhandlung Szylkarskis, d ie  ausdrücklich  a ls E in leitu n g  in  Logik  
und K ategorienlehre g ek en n zeich n et ist, „T eichm ü llers Lehre vo m  sü bstanzia len , 
rea len  und id e e llen  S e in “ . VII. P aul Jurevics’ A bhandlung „D eux p h ilosop h es  
de la  con sc ien ce  T eichm üller e t B ergson“ . VIII. Szylkarsk is A u fsatz „T eich­
m üllers E ltern“ .

E s is t  deutlich  zu verspüren , daß der H erausgeber n ich t m it a llen  W ert­
u rte ilen  T eichm üllers über frühere P h ilosop h en  e in verstan d en  ist, daß er das  
v ie lle ich t au s der D orpater V ereinsam u ng d es D enkers en tstan d en e, durch Z ellers
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Kampf gegen ihn genährte Sichabschließen und schroffe Aburteilen des alternden 
Teichmüller bedauert und die mittelalterliche Scholastik besser kennt und besser 
beurteilt als dieser. So darf auch der Neuscholastiker den weiteren Bänden des 
Archivs mit günstigen Erwartungen entgegensehen.

Ensayos y  Estudios.
Revista bimestral de Cultura y Filosofía. Año I, Ferd. Dümmlers Verlag, Bonn u. 
Berlin 1939. Bezugspreis jährlich (6 Hefte) Μ 10,-- ; Einzelheit Μ 2,—.

Anzeige von M. H o n e c k e r ,  Freiburg i.B>.

Die im Vorstehenden angezeigte Zweimonatsschrift stellt eine neue Ver­
öffentlichung des Ibero-amerikanischen Instituts in Berlin dar. Die Leitung liegt 
in den Händen der Professoren N. Hartmann, Hellm. Petriconi, 0. Quelle und 
Ed. Spranger ; die Redaktionsgeschäfte besorgt Heinz Müller (Berlin). Die Bei­
träge („Essais und Studien“) werden, soweit sie nicht bereits in spanischer oder 
portugiesischer Sprache eingeliefert werden, im Aufträge der Redaktion ins 
Spanische übertragen. Die neue Zeitschrift dient dem Zweck, die kulturell- 
wissenschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und den ibero-amerikani­
schen Ländern zu fördern und auf jeder Seite die Kenntnis des anderen Kultur­
bereiches zu vertiefen.

Der vor kurzem abgeschlossene I, Jahrgang umfaßt dementsprechend eine 
Reihe von Beiträgen, die einerseits dem spanisch-portugiesisch-lateinamerikani­
schen Kultur- und Geistesleben gewidmet sind und anderseits besondere Er­
scheinungen der deutschen geistigen Vergangenheit und Gegenwart behandeln· 
Zu der ersten Gruppe gehören folgende Aufsätze (die Titel ins Deutsche über­
setzt) : K. V o s s l e r ,  Die großen spanischen Dichter ; T. C a r r e r a s  y A r t a u ,  
Die großen spanischen Moralisten unter dem Gesichtspunkt der Wertphilosophie 
und der Charakterologie ; L. F l a c h s k a m p f ,  Die spanische Gebärdensprache ; 
W. B e i n h a u e r ,  Don Quijotes Spaniertum ; F. Do r n s e i f f ,  Gibraltar und die 
antike Sage; N. de Flue  Gut,  Das philosophische Denken von Plinio Salgado 
(brasilianischer Philosoph und Politiker); F. R a u h u t ,  Ein zeitgenössischer uru­
guayscher Dichter : Carlos Sabat Ercasty.

Der zweiten Gruppe sind folgende Aufsätze beizurechnen : H. C a r o s s a ,  
Die Bedeutung Goethes für die Gegenwart : R. J a n c k e ,  Weltgefühl und Raum 
im Werk Rainer Maria Rilkes ; R. Heiss ,  Die Existentialphilosophie ; E. Krieck,  
Freiheit und Persönlichkeit.

Eine dritte Gruppe bilden Beiträge über Themen allgemeineren Inhaltes: 
Eu. L e r c h ,  Leidenschaften und Gefühle (eine besonders beachtenswerte Arbeit); 
A. F u e n t e s  Rojo,  Ausblicke auf das moderne Denken ; H. Eibl ,  Metaphysische 
Ansätze im gegenwärtigen physikalischen Weltbild; E. S p r a n g e r ,  Die Krisis 
der Geistes Wissenschaften in unseren Tagen.

Mit der bunten Fülle von Beiträgen, wie sie der 1. Jahrgang bietet — zu 
den vorgenannten treten noch mehrere Buchbesprechungen — ist die Zeitschrift 
zweifellos geeignet, den eingangs erwähnten Zweck zu erfüllen, und in diesem 
Sinne als ein neues Band freundschaftlicher Beziehungen zwischen Deutschland 
und den ibero-amerikanischen Ländern zu begrüßen.


